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Nr . 76 . 20 . September 1843 .

Die Reinigung des Getreides von Mutterkorn betreffend .

Nro. 23,837 . ie anhaltend naſſe Witterung im Laufe des diesjaͤhrigen Sommers hat , wie

auch fruͤher ſchon haͤufig beobachtet worden , diejenige krankhafte Ausartung des Getreides , beſon⸗
ders des Korns ( Roggens ) und , wiewohl ungleich ſeltener , auch der Gerſte , erzeugt , welche man

mit dem Namen Mutterkorn ( Secale cornulum ) , bei der Gerſte mit dem Namen Muttergerſte oder

Gerſtenmutter belegt .

Dieſe krankhafte Ausartung beſteht darin , daß ſich einzelne Koͤrner außergewoͤhnlich verlaͤngern ,

eine horn - oder hahnenſpornfoͤrmige Geſtalt annehmen , aͤußerlich blau oder ſchwarz , inwendig aber

weiß oder braun werden . Dieſe Koͤrner haben einen bitterſuͤßen , eckelhaften und ſcharfen Geſchmack

und einen widrigen Geruch ; das daraus gemahlene Mehl iſt braun oder blau und ſtinkend . —

Wird Brod aus Getreide bereitet , dem ſolches Mutterkorn beigemiſcht war , ſo zerfließt der Teig

und das Brod zerfaͤllt .
Wird ſolches Brod genoſſen , ſo entſtehen Eckel , Erbrechen , Kopfſchmerzen , Betaͤubung , Kraͤmpfe ,

Convulſionen , Laͤhmungen und vorzuͤglich haͤufig die Kriebelkrankheit ; das Getreide muß daher ſorg⸗

faͤltig durch Werfen , Wannen oder Sieben von demſelben gereinigt werden .

Um nun verſichert zu ſeyn , das dieſes wirklich geſchehen , und um dem großen Nachtheil , wel⸗

chen der Genuß des Mutterkorns auf die Geſundheit der Menſchen aͤußert , zu begegnen , wird in

Gemaͤßheit Erlaſſes des Großherzoglich Hochpreislichen Miniſteriums des Innern vom 11 . d. M. ,

Nro . 8768 , hiermit verordnet , wie folgt :

1) Die betreffenden Polizei - und Sanitaͤtsbeamten haben das Korn und die Gerſte , welche

auf die Fruchtmaͤrkte ihres Bezirks gebracht werden , ſorgfaͤttig zu unterſuchen ; findet ſich Mutter⸗

korn in dieſem Getreide , ſo iſt der Verkauf deſſelben ſo lange zu unterſagen , bis es gehoͤrig ge —

reinigt worden .

YDie Muͤller duͤrfen bei Strafe von 15 fl . kein Getreide zum Malen uͤbernehmen , welches

mit Mutterkorn oder Muttergerſte verunreinigt iſt . — Die Gendarmen und die Polizeidiener ſind

anzuweiſen , in den Muͤhlen von Zeit zu Zeit nachzuſehen , ob dieſe Verordnung gehoͤrig befolgt

werde . Iſt dieſes nicht der Fall , ſo ſind die betreffenden Muͤller dem Bezirksamte zur Unterſuchung

und Beſtrafung anzuzeigen .

3 ) Die Baͤcker und Mehlhaͤndler werden bei Strafe von 15 fl . dafuͤr verantwortlich gemacht ,

daß ſie kein Mehl verbacken oder verkaufen , welches mit Mutterkorn verunreinigt iſt . Solches Mehl

iſt daran zu erkennen , daß es eine braune oder blaͤulichte Farbe und daß das daraus gebackene

Brod einen bittern widrigen Geſchmack erhaͤlt

4 ) Den Bierbrauern und Branntweinbrennern iſt der Gebrau h von Gerſte oder Korn , welche

mit Mutterkorn verunreinigt ſind , zur Bereitung von Bier oder Branntwein , wodurch Letztere eine

berauſchende , der Geſundheit hoͤchſt nachtheilige Eigenſchaft erhalten , bei einer Strafe von 37 fl . 30 kr .

ſtrenge zu unterſagen . Auch hieruͤber hat die Gendarmerie und das Polizei - Aufſichtsperſonale

ſtrenge zu wachen .

5 ) Das von dem Getreide abgeſonderte Mutterkorn , reſp . Muttergerſte darf zur Fuͤtterung

fuͤr die nutzbaren Hausthiere nicht verwendet werden , indem dieſes ihre Geſundheit ebenfalls be—⸗

eintraͤchtigt .
Saͤmmtliche Bezirks - und Sanitaͤtsbeamte werden nachdruͤcklichſt angewieſen , uͤber puͤnktliche

Befolgung dieſer Verordnung zu wachen , nicht minder ſolche durch die Localblaͤtter zu allgemeinen

Kenntniß zu bringen und vor den zu verſammelnden Gemeinden ihres Bezirkes verkuͤnden zu laſſen .

Raſtatt , den 18 . Auguſt 1843 .

Großherzogliche Negierung des Mlittelrheinkreiſes .

Baumgaͤrtner . vdt . Neumann .
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Die Anwendung des ſogena

Nro , 23,257 .

Vortrag Großherzoglicher Sanitaͤt

kommen ſind , bei denen durch die Anwendung de

genpapiers aus Unvorſichtigkeit bei Menſchen u

entſtanden ſind , nach einem Erlaſſe vom 28 .

kauf dieſer Fliegenpapiere unter Hinweiſung auf die

gierungs⸗Blatt Nro . 10 , Seite 90 ) enthaltenen Straf

Ober - und Bezirks - Aemter werden

Auftrag in Kenntniß geſetzt , dafuͤr zu ſorgen , daß dieſe Verordnung in dieSaͤmmtliche Großherzogl .

eingeruͤckt und genau befolgt werde .

Raſtatt , den 11 . Auguſt 1843 .

302

nunten Fliegenpapiers zur Vertilgung der Fliegen

betreffend .

Das Großherzogliche Hochpreißliche M

8⸗Commiſſion , nach welchem zur Kenntniß derſelben —

8 mit Arſenikloͤſung getraͤnkten ſogenannten Flie⸗

virkliche Vergiftungen mit toͤdtlichen Ausgaͤngen

Juli d. J . , Nro . 8146 , bewogen gefunden , den Ver —

iniſterium des Innern hat ſich auf den

Faͤlle ge —

in der Verordnung vom 24 . Maͤrz 1808 Re —

beſtimmungen zu unterſagen .

hievon zur Nachachtung mit dem

betreffenden Localblaͤtter

Großherzogliche Regierung des Mittelrheinkreiſes .

Baumgaͤrtner .

Daxlanden . Liegenſchafts - Verſteige⸗
rung . ) Da bei der unterm geſtrigen ( gemaͤß

richterlicher Verfuͤgung vom 14 . Mai d. J .

L. ⸗A. ⸗Nro . 8417 . ) vorgenomenen Liegenſchafts —⸗
Verſteigerung des Cyriack Schwall dahier der

Schatzungspreis nicht geboten worden iſt , ſo

hat man Tagfahrt zur zweiten Vollſtreckung - Ver

ſteigerung der unten beſchriebenen Liegenſchaften

auf Donnerſtag den 28 . d . M . Nach⸗

mittags 2 Uhr auf dem Rathhaus dahier

anberaumt ; dieſes wird mit dem Beifuͤgen be —

kannt gemacht , daß der endguͤltige Zuſchlag um

das ſich ergebende hoͤchſte Gebot erfolgt , auch

wenn ſolches unter dem Schaͤtzungspreis bleiben

wuͤrde .
Der Steigerung wird ausgeſetzt :

1 Die Haͤlfte von einem einſtoͤckigen Wohnhaus ,

ver hintere Theil mit Viehſtall und der Haͤlfte

Scheuer nebſt 24 Ruthen 22 Fuß Hausplatz
in der Pfarrſtraße , neben dem Gaͤnger und

Valentin Hauer II .

Y 44 Ruthen 4 Fuß Acker im Sinſerling , ne —

ben Johann Hauer II . und Joh . Gardner .

Daxlanden , den 13 . September 1843 .

Dannenmeyer .

»dt . Kutterer Ratßhsſchreiber .

( Wieſenverſteigerung zu Ruͤppurr . )

Nro . 226 . Montag den 25 . Septen⸗

ber d . J . Nachmittags 3 Uhr , werden

auf dem Rathhauſe zu Ruͤppurr , in Gemaͤßheit

Auftrags hoher Oberdirektion des Waſſer⸗ - und

Staßenbaues von 7. September 1843 Nr . 11709 ,

auf drei Termine zahlbar , oͤffentlich
verſteigert :

10 92 Ruthen in den Speckwieſen ,

Pfarrei und dem Weg ;

2 215 Ruthen 66 Fuß allda , neben der Bahn

und Andreas Schnaͤbele ;

neben der

»dt . Muͤller

3 ) 30 Ruthen allda , neben der Gewann und

Georg Friedrich Conrath ; z

43 Ruthen 66 Fuß Wieſen in den ſieben

Maden , neben Jakob Kornmuͤller und Ap⸗

penzeller .
51 7 Ruthen Wieſen allda , neben And . Fuͤhrer

und Alt - Buͤrgermeiſter Graf .

6 ) 76 Ruthen 2Fuß zieſen allda , neben

Friedrich Geißler und der Pfarre

7 ) 122 Ruthen 65 Fuß hinterm Steinhof , neben

Alt - Burgermeiſter Graf und der Gewann ;

8 ) 171 Ruthen 50 Fuß allda , neben Jakob

Friedrich Wille und Friedrich Geißler ;

34 Ruthru 32 Fuß allda , neben Eliſabetha

Fuͤhrer und Jung . Friedrich Grafz

10 ) 67 Ruthen 20 Fuß Wieſen Alb ob der Bruck ,

neben der Gewann und Wilhelm Fiſcher ;

200 Ruthen Wieſen allda , neben der Ge

wann und Nro . 123

120 143 Ruthen 99 Fuß allda , neben Nro . 11

und der Ettlinger Gemarkungsgrenze ;

13 ) 50 Ruthen allda , neben Buͤrgermeiſter Paul

Kiefer und Schmied Bauer .

Hiezu werden die Liebhaber mit dem Anfuͤgen

eingeladen , das die Bedingungen in der Steige —

rungstagfahrt bekannt gemacht werden .

September 1843 .

I
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Karlsruhe , den 11

Großh . Centralkaſſe für den Eiſenbahnban

E. Rau .

*
Privat - Anzeigen .

Wald - Haar , f. g. Seegras

iſt in vorzuͤglich ſchoͤner Qualitaͤt eingetroffen bei

Jakob Ammon .

Von dem bis jetzt in / Maas Bouteillen ver —

kauften aͤchten alten Malaga habe ich nun zur

Bequemlichkeit meiner verehrten Abnehmer auch
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ganze und halbe Schoppenflaſchen fuͤllen laſſen ,
die ich anmit zu billigem Preis empfehle .

Conradin Haagel .

Oelſeife ,
das Pfund zu 14 kr . , Unſchlittſeife 18 kr . , per

½ Zentner zu 17 kr. das Pfund bei

Friedrich Kiefer , Seifenſiedermeiſter ,
in der langen Straße neben der Garniſons - Kirche .

Allerfeinſter , ſaftiger Emmenthaler - , weicher

Limburger - , Rahm⸗ , Kraͤuter - und Parmeſankaͤs

bei Jakob Ammon .

Zur Unterhaltung und Velehrung .

Die Nonne .

Hiſtoriſche Begebenheit aus dem 17. Jahrhundert .

Aus dem J niſchen

ven

Adolph Schiff ,
Sprachlehrer .

( Fortſetzung von Seite 296 . )

Zweites Kapitel .

Es giebt Augenblicke in der Jugend , wo die

Seele geneigt iſt , einer ausgeſprochenen Bitte ,

Alles zu gewaͤhren und jedes Opfer zu bringen ,
gleich einer Blume , welche den Kelch eben ge —

oͤffnet, bereit iſt , ſich dem naͤchſten Hauche der

Luft zu beugen und ihren Wohlgeruch Preis zu

geben . Dieſe Augenblicke werden von der ſpitz —
findigen Klugheit nicht ſelten erfaßt , um einen

Willen , auf den der Beſitzer nicht aufmerkſam
iſt , umzuſtimmen .

Beim Leſen jenes Briefchens ſah der Fuͤrſt ſo —

gleich das - Mittel , ſeine beſtaͤndigen , unveraͤnder —

ten Abſichten durchzufuͤhren ; er forderte Gertrud

auf zu ihm zu kommen , und ſchickte ſich mit

ſchlauer Gewandtheit an , das Eiſen zu ſchmie —

den waͤhrend es noch warm war . Gertrude er —

ſchien , und ohne daß ſie es gewagt haͤtte , dem

Fuͤrſten in ' s Auze zu ſehen , warf ſie ſich zu ſei⸗

nen Fuͤßen, nichts , als das Wort „ Verzeihung ! “
lispelnd . Er machte ihr ein Zeichen aufzuſtehen ,

aber mit dem Beiſatze , daß das leere Wort nicht

genuͤge, daß man eine Verzeihung erwerben oder

verdienen muͤſſe, worauf Gertrude mit Demuth

und zitternd fragte , was ſie zu thun habe ? Der

Fuͤrſt, denn wir wagen es nicht , ihn in dieſem

Augenblicke Vater zu nennen , antwortete nicht

direkt , ſondern redete weitſchweifend von dem

Vergehen des Maͤdchens , welches dieſelbe ſo
ſchmerzlich beruͤhrte , als ob man mit rauher Hand
in eine Wunde greift . Er ſagte ferner , wenn

ſelbſt — und geſetzt — er habe die Abſicht , ſle
in dem weltlichen Stande zu erziehen , ſo litte

es doch , nach dieſem ihrem Betragen , die Ehre
nicht mehr , ſie mit freier Stirne einem Manne

zu uͤbergeben . Die arme Zuhzͤrerin war dadurch
vernichtet ; worauf der Fuͤrſt nach und nach wie⸗

der einlenkte und Hoffnung aufſtellte , indem er

ſagte : daß nach jedem bereuten Vergehen auch

Barmherzigkeit zu erwarten ſey und das vor

Allem bei dem ihrigen das Mittel klar angege —
ben ſey , kurz , daß ſie dieſem traurigen Vorfalle

als eine Warnung betrachten ſollte , daß das Le —

ben im weltlichen Stande fuͤr ſie mit zu viel

Gefahren verbunden ſey .
„ Ach ja ! , erwiederte Gertrude , von Furcht

und Schaam gedruͤckt, in einem Aufwallen kind —

licher Folgſamkeit .

„ Gut , daß Du es auch begreifſt ! “ antwortete

raſch der Fuͤrſt . Da dem ſo iſt , reden wir nicht

weiter von der Vergangenheit . Alles iſt veraͤn —

dert ; Du haſt den einzigen ehrbaren und Dir

geziemenden Entſchluß gefaßt , den einzigen , der

Dir noch uͤbrig blieb , und weil Du ihn mit gu —

tem Willen und Anſtand ergriffen , ſteht es mir

auch zu , ihn Dir ſo leicht als moͤglich zu ma⸗

chen , und den ganzen Vortheil wie das ganze

Verdienſt deſſelben auf Dich zu wenden , nur die

Sorge der Ausfuͤhrung bleibe mir . “ So ſagend

zog er die Klingel und wandte ſich zu dem ein —

tretenden Diener . „ Bitte die Fuͤrſtin und den

jungen Fuͤrſten , meinen Sohn , ſogleich hierher

zu kommen . “ Dann wieder zu Gertrude redend :

„ Ich will ſie Alle von meinem Troſte in Kennt —

niß ſetzen und Jedes ſoll Dich von jetzt an ge —

ziemender behandeln ; Du haſt mich in der letz⸗
ten Zeit nur in meiner Strenge kennen gelernt ,
von dieſer Stunde an ſollſt Du mich auch als

liebenden Vater ſchaͤtzen lernen .

Bei dieſen Anſtalten wollte ſich die Reue in

Gertruden neuerdings regen , aber des Fuͤrſten
Betragen war ſo entſchloſſen , herriſch und doch

guͤtig, daß ſie keinen Widerſpruch zu machen

wagte .
Mutter und Bruder traten indeß ein , die Jung —

frau mit zweifelhaften Blicken betrachtend , aber

der Fuͤrſt fuͤhrte ſie ihnen mit milden Worten

entgegen , indem er ſagte : „ Hier ſteht die Ver⸗

irrte , doch iſt mein Wille , daß dies das letzte

Wort ſei , welches die traurige Vergangenheit

zuruͤckruft ; ſie verſprach , von jetzt an der Troſt
der Familie zu werden , Gertrude braucht keinen

Rathgeber mehr , das , was wir fuͤr ihr Wohl

zu erſtreben bemuͤht waren , hat ſie freiwillig ge⸗

wollt und mir deßhalb ihren Entſchluß mitge —
theilt .

Bei dieſen Worten warf ſie dem Vater einen

Blick zu , der ihn aufzufordern ſchien , inne zu

halten , aber er fuhr fort : „ Es iſt der Entſchluß ,
in ' s Kloſter zu gehen . “

„Vortrefflich ! Herrlich !«“ riefen einſtimmig die
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Mutter und der Sohn , Gertrud umarmend ,

welche dieſe Herzlichkeit mit Thraͤnen erwiederte ,

mit bittern Thraͤnen , denen man Troſtworte zur

Antwort gab . er Fuͤrſt eroͤffnete nun den gan —

zen Schatz von Beredtſamkeit , um ihr zu erklaͤ—

ren , auf welche Weiſe er die Zukunft der Toch —

ter freudenvoll und beneidenswerth machen wollte ,

er redete von den Auszeichnungen die ſie im

Kloſter , ja in der ganzen Umgegend haben wuͤrde ,

daß ſie daſelbſt als Fuͤrſtin betrachtet und die

ganze Familie repraͤſentiren wuͤrde , daß ſie , ſo

wie es ihr Alter erlaubte , die erſte Stelle im

Kloſter erlangen , und in der Zwiſchenzeit nur dem

Scheine nach untergeordnet ſeyn wuͤrde . Mutter

und Bruder erneuten bei jeder Gelegenheit ihren

Beifall , waͤhrend ſich Gertrud wie von einem

Traum umfangen hielt .

„ Es wird noͤthig ſeyn , den Tag zu beſtim —

men , um nach Monza zu gehen und Gertrude

bei der Aebtiſſin als neue Schweſter einzufuͤh —

ren, “ redete der Fuͤrſt . „ Wie vergnuͤgt ſie ſeyn

wird ! Ich darf verſichern , daß das ganze Kloſter

die Ehre ſchaͤtzt, die ihm dieſer Eintritt gewaͤhrt .
Und doch weshalb gehen wir nicht ſchon

heute ? ich bin gewiß , Gertrud wird gern etwas

friſche Luft ſchoͤpfen . “

„Ich es zufrieden ! “ beſtaͤtigte

Der Wagen ſoll gleich beſtellt

ber 5 Fuͤrſt .

„ Aber “ be

dem Entſchluß .
„ Langſam ! Langſam ! “ nahm der Fuͤrſt das

Wort , »laſſen wir ſie ſelbſt entſcheiden , vielleicht

iſt ſie heute nicht hi
müeiens

aufgelegt und Jeht

die Fuͤrſtin

ergaſeyn nzte

—begaͤnn Gertrud mit zuruͤckkehren

es wohl vor , bis morgen zu warten Sag

mein Kind , willſt R2. daß wir heute oder mor

gen gehen ? “
„ Morgen, “ erwiderte Gertrud mit gedehnter ,

ſchwacher Stimme .

„ Alſo morgen, “ beſtaͤtigte der Fuͤrſt feierlich ,

»ihr Wunſch werde erfuͤllt . Indeß beſuche ich

den Vicar des Kloſters , damit er einen Tag be —

ſtimme , das Examen anzuſetzen. “
So geſagt, ſo gethan ; der Fuͤrſt entfernte ſich

und ging ſelbſt , was kein geringer Beweis von

Herablaffung war , den beſagten Geiſtlichen auf⸗

zufinden , von dem er das Verſprechen erhielt ,

die Sache am darauf folgenden Tag auszufuͤhren

Räthſel .

buburZwei Sylbchen , verbunden zum kleinen Wort

Sie nennen des Lebens heiligen Hort,

Die erſte be ein Buchſtabe nur ,

Bezeichnet dir eine duͤnne Schnur ,
Die Stimu auch , mit der ſie ſpricht ,
Wenn Sorge du traͤgſt , daß ſie nicht bricht .

S

ſo7

Ich zweite befrage den Freund

Ob er zur Stunde am Ort auch erſcheint

Und iſt er mir nur nicht gar zu fern

Ich rufe ihm , und er fe lgt mir gern.

Doch Freunden geziemet alein es ſich

Im Umgange ſo zu gebrauchen mich ,

Das Ganze magſt leſen von vorn oder k

Du wirſt das Gleiche ohn' Fehl in ihm finden

Von Anbeginn ſchon ein heiliges

Beruht es auf
innigftesm Mittgefiu

Und wenn die beiden
Du wirſt es mir nimmer n

Dein Leben , es iſt e izes nicht

Die
5 fte d 1

D' r uUnt n

De n wirſt dr h gluͤcklich ſein

3 im f Blatt .

—

Aufloͤſung des Raͤthſele vorigen 2

„ Nichts .

— E 21
Viktualien - , Rod⸗

und Fleiſch - Tare

fi

die Stadt Durlach
vom 16. September .

Benennung Preiſe
der

Viktualien
8 r

fl kr

Das Mltr . Waizen —

Neuer 89

Neu K 8

Gerſt 0 10

Neuer Hafer 3 21 24

U

D 14
12

11

„ „ Schweinefleiſch . 14

zs Pfd . Rindſchmalz . — 28

„ „ Schweineſchmalz 28

1 Butter 25
unſchlitt , a 32

I
5 24

1 4 4

G er 1 12
100 3 S
Hart Holz das Me 1 — —

Einfuhr 841
Vom vor b aufgeſtellt 26

Summe 867

Verkauft wurde 4 1 85⁵¹

Und aufgeſtellt bleid 10

25/ Eth .

Pfd 18 LEth
8½ ELth.

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit
in Karlsruhe
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